
1991 2003 2004 2005 91-03 2004 2005
Mrd. Euro jahresdurchschnittliche 

Veränderung in Prozent

Volkseinkommen = 1.193 1.600 1.658 1.686 2,5 3,6 1,7

   Arbeitnehmerentgelt 847 1.131 1.135 1.129 2,4 0,3 -0,5

+ Unternehmens- und 
   Vermögenseinkommen 346 469 524 557 2,6 11,7 6,3

Anteile am Volks-
einkommen 

effektive Lohnquote 71,0 70,7 68,4 67,0 0,0 -3,2 -2,1
bereinigte Lohnquote 71,0 71,8 69,8 68,6 0,1 -2,9 -1,7

Gewinnquote 29,0 29,3 31,6 33,0 0,1 7,8 4,6
 

Quelle:

Kennzahlen:

 

 

Anteil in Prozent jahresdurchschnittliche 
Veränderung in Prozent

G 3.1   Volkseinkommen und Lohnquote

Volkseinkommen: Summe der den Inländern zugeflossenen Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen  (Bruttosozialprodukt abzüglich Abschreibungen und  
indirekte Steuern und Subventionen)

Arbeitnehmerentgelt:
Bruttolöhne und Gehälter, Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung

Unternehmens- und Vermögenseinkommen: Entnommene und 
nichtentnommene Gewinne, Zinsen, Dividenden u.ä.

Bereinigte Lohnquote:
Anteil der Arbeitnehmerentgelte am Volkseinkommen auf der Basis der 
Beschäftigtenstruktur von 1991, bei der ein konstanter Anteil der Selbständigen 
bzw. der abhängigen Erwerbstätigen auch für die Folgejahre unterstellt wird.

Statistisches Bundesamt:  Fachserie 18 Reihe 1.4 Detaillierte Jahresergebnisse 
(Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen)
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Lohnquote un Lohnquote bereinigt

1991 71,0 71,0 29,0

1992 72,2 72,5 27,8
1993 72,9 73,4 27,1

1994 71,7 72,4 28,3

1995 71,4 72,1 28,6

1996 71,0 71,7 29,0

1997 70,3 71,1 29,7

1998 70,4 71,3 29,6

1999 71,2 72,0 28,8

2000 72,2 72,9 27,8

2001 71,8 72,6 28,2
2002 71,4 72,3 28,62003 70,7 71,8 29,3
2004 68,4 69,8 31,6
2005 67,0 68,6 33,0

90 69,6 65 30,4
91 71,0 71,0 29,0
92 72,5 72,2 27,8
93 73,3 72,9 27,1
94 72,4 71,7 28,3
95 72,0 71,4 28,6
96 71,7 71,0 29,0
97 71,1 70,3 29,7
98 71,3 70,4 29,6
99 72,0 71,2 28,8

00 72,9 72,2 27,8
01 72,7 71,9 28,1
02 72,3 71,4 28,6
03 70.7 71,8 29,3
04 68,4 69,3 31,6

Erste Indikatoren für eine gerechte Verteilung des Volkseinkommens sind die Lohn- und
Gewinnquoten (Lohn- oder Gewinnanteil am Volkseinkommen). 

Kurzfristige Entwicklungstendenzen sind für die Verteilungsdebatte - wegen konjunktureller Einflüsse
ungeeignet, maßgeblich sind die längerfristigen Entwicklungslinien. Heftige Kurvenausschläge
weisen auf extreme wirtschaftliche Phasen hin. Tiefpunkte im Kurvenverlauf der Gewinnquote
werden in Rezessionen erreicht. Da die Lohnsumme unflexibler auf den Konjunkturverlauf als die
Gewinne reagiert, wird ein Sinken der Lohnquote nur zeitverzögert sichtbar.  

Für den Betrachtungszeitram 1991 bis 2005 fällt auf, dass die Lohnquote in den 1990er Jahren
zumächst gesunken ist und dann wieder etwas anstieg. Seit dem Jahr 2001 ist die effektive
Lohnquote wieder deutlich gefallen und hat 2005 einen Wert von 67 Prozent erreicht. 

Die Gewinnquote (Anteil der Unternehmens- und Vermögenseinkommen am Volkseinkommen) ist
hingegen auf 33 Prozent angestiegen. 

Die Entwicklung der Lohn- und Gewinnquoten unterstreicht die zunehmende
Verteilungsungerechtigkeit in Deutschland. 

Lohnquoten 1991 bis 2005

64,0

65,0
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74,0

1991 1993 1995 1997 1999 2001 2003 2005

bereinigte 
Lohnquote

effektive 
Lohnquote

Quelle: Statistisches Bundesamt

G3.1



 

G 3.2   Gewinne
  

2000 2003 2004 2005
Mrd. Euro

Kapitalgesellschaften

Betriebsüberschuß 248,2 291,1 321,9 350,6
+ Saldo der Vermögenseinkommen 56,6 35,2 46,9 57,8
= Unternehmensgewinne 304,8 326,3 368,8 408,4
- Geleistete Ausschüttungen und Entnahmen 293,2 301,2 301,6 334,6
- Reinvestierte Gewinne an die übrige Welt 11,6 25,1 67,2 73,8
= Primäreinkommen 17,2 32,6 73,6 77,3

darunter:                     
Produktionsunternehmen
Betriebsüberschuß 240,0 271,3 303,8 335,7

+ Saldo der Vermögenseinkommen -0,4 -11,6 -2,3 -0,3
= Unternehmensgewinne 239,6 259,7 301,5 335,4
- Geleistete Ausschüttungen und Entnahmen 253,4 261,8 267,2 295,5
- Reinvestierte Gewinne an die übrige Welt -5,8 -7,4 -6,4 -3,5

= Primäreinkommen -8,1 5,4 40,7 43,4

Quelle:

Kennzahlen:

Statistisches Bundesamt:  Fachserie 18 Reihe 1.4 Detaillierte Jahresergebnisse 
(Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

Kapitalgesellschaften: finanzielle und nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Finanzielle Kapitalgesellschaften: Kreditinstitute und Versicherungen

Produktionsunternehmen: Nicht finanzielle Kapitalgesellschaften ohne Banken und 
Versicherungen
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2000 2005
248,2 350,6

56,6 57,8
304,8 408,4

Laut  Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung ist trotz der nur langsam wachsenden Wirtschaft   
der Unternehmensgewinn  der Kapitalgesellschaften von 369 Milliarden Euro in 2004 auf über 
408  Milliarden Euro in 2005 gestiegen.  Bei den Produktionsunternehmen ist ein Anstieg von 
287,7 Mrd. Euro in 2004 auf knapp 320 Mrd. Euro in 2005 zu verzeichnen gewesen. 

Noch deutlicher wird der Anstieg der Gewinne bei einem Vergleich der VGR-Zahlen aus 2000 
und 2005. Der Unternehmensgewinn wurde 2000 gespeist aus einem Betriebsüberschuß von 
248 Milliarden Euro und einem Saldo der Vermögenseinkommen von über 56 Milliarden Euro. 
Im Jahr 2005 lag der Betriebsüberschuss schon bei über 350 Milliarden Euro und der Saldo der 
Vermögenseinkommen lag bei knapp 58 Milliarden Euo.

248,2

350,6

56,6

57,8

2000 2005

Gewinne von 
Produktionsunternehmen*

in Mrd.Euro

*Produktionsunternehmen = Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften  ohne Banken und Versicherungen

Quelle: Statistisches Bundesamt
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G 3.3  Monatseinkommen je beschäftigten Arbeitnehmer

2000 2003 2004 2005 00-04 2005
Monatsdurchschnitt

Arbeitnehmerentgelt Euro 2.610 2.727 2.735 2.741 1,2 0,2
- Arbeitgeberbeiträge  zur 

Sozialversicherung Euro 514 539 536 534 1,1 -0,5

= Bruttolohn/ -gehalt Euro 2.096 2.189 2.199 2.207 1,2 0,4
- Arbeitnehmerbeiträge zur 

Sozialversicherung Euro 338 360 363 371 1,8 2,1

- Lohnsteuer Euro 406 412 388 381 -1,1 -1,9

= Nettolohn/ -gehalt Euro 1.351 1.417 1.447 1.456 1,7 0,6

Abgabenquote % 35,52 35,28 34,17 34,05 -1,0 -0,4

   . Sozialversicherung % 16,13 16,46 16,51 16,79 0,6 1,7

   . Steuerquote % 19,39 18,82 17,66 17,26 -2,3 -2,3

realer Nettolohn (Index)
2000
=100 100,0 100,4 100,8 99,5 0,2 -1,3

Quelle:

Kennzahlen:

jahresdurchschnittliche
Veränderung in Prozent

Arbeitnehmerentgelt:
Bruttolohn/ -gehalt einschl. Arbeitgeberbeitrag zur Sozialversicherung je 
beschäftigten Arbeitnehmer

Abgabenquote: Anteil der Abgaben (Sozialversicherungsbeiträge und 
Lohnsteuern) an Bruttolöhnen und -gehältern

Lohnsteuer: nicht bereinigt um die Rückerstattungen aus dem 
Lohnsteuerjahresausgleich und die Eigenheimzulage

Statistisches Bundesamt:  Fachserie 18 Reihe 1.4 Detaillierte Jahresergebnisse 
(Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen)
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AN

2000 2005 1991/2005

brutto 2.096 2.207 5,3 5,3% Lohn/Gehalt

netto 1.351 1.456 7,8 7,8% Lohn/Gehalt

brutto 156,6 351,5 124,5 124,5% Gewinne

netto 142,5 335,4 135,4 135,4% Gewinne

Während die Gewinneinkommen in den letzten Jahren stark gestiegen sind, war die Entwicklung
der Arbeitseinkommen insgesamt sehr verhalten. Die durchschnittlichen Bruttolöhne erhöhten sich
im Zeitraum  2000  bis 2005 von 2.096 Euro auf 2.207 Euro.

Der langsame Bruttolohnanstieg ist Folge der moderaten Lohnpolitik seit Anfang der neunziger
Jahre sowie des Rückgangs der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung. Zunehmend ist eine
Polarisierung auf dem Arbeitsmarkt zu beobachten. In den letzten Jahren hat sich in Deutschland
ein Niedriglohnsektor (Minijobs) mit mehreren Millionen Arbeitnehmern etabliert.  

Löhne werden in der öffentlichen Diskussion zu sehr nur einseitig als Kostenfaktor betrachtet. Die
Höhe der Löhne ist gleichzeitig aber auch eine wesentliche Voraussetzung für eine kräftige
Nachfrage. Die Erfahrungen aus dem europäischen Ausland zeigen, dass durch steigende Löhne
die Binnennachfrage gestärkt werden kann. Hierfür setzt sich die IG Metall ein.

Entwicklung der durchschnittlichen
 Brutto- und Nettolöhne

-  in Euro - 

2.096
2.207

1.351
1.456

brutto

netto

2000 2005

Quelle: Statistisches Bundesamt
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G 3.4  Monatliches Einkommen nach Haushaltstypen

1991 2000 2001 2002 91-00 2001 2002
Euro/Monat

jahresdurchschnittliche
Veränderung in Prozent

verfügbares Monatseinkommen je Haushalt

Privathaushalte insgesamt 2.258 2.817 2.900 2.917 2,5 3,0 0,6
Selbständige 6.325 7.958 8.317 8.208 2,6 4,5 -1,3
Arbeitnehmerhaushalte 2.383 2.975 3.075 3.125 2,5 3,4 1,6
 -Angestellte 2.533 3.142 3.250 3.283 2,4 3,4 1,0
 -Beamte 3.133 3.958 4.117 4.175 2,6 4,0 1,4
 -Arbeiter 2.083 2.550 2.600 2.650 2,3 2,0 1,9
 -Arbeitslose 1.367 1.642 1.683 1.683 2,1 2,5 0,0
 -Rentner 1.467 1.892 1.933 1.958 2,9 2,2 1,3
 -Pension 2.233 3.000 3.108 3.192 3,3 3,6 2,7
 -Sozialhilfeempfänger 900 1.125 1.158 1.175 2,5 3,0 1,4

verfügbares Monatseinkommen je Haushaltsmitglied

Privathaushalte insgesamt 942 1.200 1.242 1.250 2,7 3,5 0,7
Selbständige 2.058 2.675 2.800 2.742 3,0 4,7 -2,1
Arbeitnehmerhaushalte 867 1.117 1.158 1.175 2,9 3,7 1,4
 -Angestellte 992 1.283 1.325 1.333 2,9 3,2 0,6
 -Beamte 1.025 1.283 1.333 1.350 2,5 3,9 1,3
 -Arbeiter 725 892 917 933 2,3 2,8 1,8
 -Arbeitslose 558 700 725 717 2,5 3,6 -1,1
 -Rentner 858 1.067 1.083 1.092 2,4 1,6 0,8
 -Pension 1.175 1.375 1.417 1.450 1,8 3,0 2,4
 -Sozialhilfeempfänger 392 475 500 508 2,2 5,3 1,7

Quelle:

Bemerkung:

Kennzahlen: Das verfügbare Haushaltseinkommen ergibt sich aus Nettolohn und -gehalt, 
Gewinnen und sonstigen Vermögenseinkommen sowie Sozialeinkommen 
(Arbeitslosengeld, Rente, Wohngeld, etc). 
Das Haushaltseinkommen je Haushaltsmitglied berücksichtigt die 
unterschiedlichen Haushaltsgrößen und Haushaltstypen. So lebten 1991 in 
Selbstständigenhaushalten durchschnittlich 2,77 Personen, in 
Arbeitnehmerhaushalten 2,59, in Arbeitslosenhaushalten 2,26 und in 
Sozialhilfeempfängerhaushalten 2,27.
Selbstständige: ohne Landwirte

Statistisches Bundesamt: Nettoeinkommen und Zahl der Haushalte nach 
Haushaltsgruppen

 Diese Statistik wird vom Statistischen Bundesamt frühestens im Herbst 2006 
aktualisiert.
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Sozialhilfe- 1175
Arbeitslose 1683,3
Rentner 1958,3
Arbeiter 2650
Pensionäre 3191,7
Angestellte 3283,3
Beamte 4175
Selbständige 8208,3

1.175

1.683

1.958

2.650

3.192

3.283

4.175

8.208

Monatliches Einkommen nach 
Haushaltstypen

in Euro

1) thält Ei k d L d i t

Quelle: Statistisches Bundesamt

Sozialhilfe-
empfänger

Arbeitslose

Arbeiter

Pensionäre

Rentner

Selbstständige

Beamte

Angestellte

Die Einkommen variieren zwischen den verschiedenen Haushaltstypen. Die letzten verfügbaren
Daten über die Einkommen unterschiedlicher Haushaltstypen wie z.B. Selbstständige, Arbeitnehmer
und Rentner beziehen sich auf das Jahr 2002. Eine aktuellere Darstellung hat das Statistische
Bundesamt für Herbst 2006 angekündigt. An den Strukturunterschieden wird sich bis heute
wahrscheinlich nichts Wesentliches geändert haben. Daher werden hier die Daten auf dem Jahr 2002
vorgestellt.

Im Jahr 2002 hatte ein Selbstständigenhaushalt im Durchschnitt das 2,6fache Einkommen eines
Arbeitnehmerhaushaltes. Bei der Interpretation der Einkommenshöhen der verschiedenen Haushalte
muss berücksichtigt werden, dass Selbstständige Teile ihres Einkommens zur sozialen Sicherung
verwenden müssen.  
Innerhalb der letzten Jahre ist das verfügbare Einkommen der Arbeitnehmerhaushalte langsamer
gestiegen als das der Selbstständigen. Der Einkommensabstand zwischen diesen beiden
Haushaltsarten hat sich daher vergrößert. Da die Konsumquote von Haushalten mit niedrigen
Einkommen größer als die von Besserverdienenden ist, ist diese Entwicklung nicht nur
verteilungspolitisch, sondern auch unter Wachstumsaspekten bedenklich: Sie führt tendenziell zu
einer niedrigeren Konsumgüternachfrage.
Abgehängt von der durchschnittlichen Einkommensentwicklung waren die Monatseinkommen von
Arbeitslosen und Rentnern.

G3.4



 

G 3.5    Steuern   

2000 2003 2004 2005 00-03 2004 2005
Mrd. Euro  jahresdurchschnittliche 

Veränderung in Prozent

Laufende Steuern 499,0 481,7 481,2 491,1 -1,2 -0,1 2,1

Produktions- u. Importabgaben 245,1 255,8 260,2 264,9 1,4 1,7 1,8
Gütersteuern 204,0 217,2 217,2 218,0 2,1 0,0 0,4
 .. Mehrwertsteuer 131,2 132,4 134,8 136,5 0,3 1,8 1,3

 .. Importabgaben u.sonst. Gütersteuern 72,9 84,8 82,4 81,5 5,2 -2,8 -1,1
Sonstige Produktionsabgaben 41,1 38,6 43,0 46,9 -2,1 11,4 9,1

Einkommens- u. Vermögensteuer 254,0 225,9 221,1 226,3 -3,8 -2,1 2,4

Einkommensteuer 247,5 219,4 214,4 218,9 -3,9 -2,3 2,1
..Lohnsteuer 175,8 175,4 165,3 161,8 -0,1 -5,8 -2,1
..Veranlg. Einkommensteuer 20,7 16,3 17,4 21,6 -7,7 6,7 24,1
..nicht veranlagte Steuer vom Ertrag 25,1 17,5 16,4 16,6 -11,3 -6,3 1,2
..Körperschaftsteuer 26,0 10,2 15,3 18,9 -26,8 50,0 23,5

Sonst.direkte Steuern und Abgaben 6,4 6,5 6,6 7,4 0,5 1,5 12,1
..Vermögensteuer 0,4 0,2 0,1 0,1 -20,6 -50,0 0,0
..übrige direkte Steuern u. Abgaben 6,0 6,3 6,6 7,3 1,6 4,8 10,6
  Anteile in Prozent

49,1 53,1 54,1 53,9
Gütersteuern 40,9 45,1 45,1 44,4
 .. Mehrwertsteuer 26,3 27,5 28,0 27,8

 .. Importabgaben u.sonst. Gütersteuern 14,6 17,6 17,1 16,6
Sonstige Produktionsabgaben 8,2 8,0 8,9 9,5

Einkommens- u. Vermögensteuer 50,9 46,9 45,9 46,1

Einkommensteuer 49,6 45,5 44,6 44,6
..Lohnsteuer 35,2 36,4 34,4 32,9
..Veranlg. Einkommensteuer 4,1 3,4 3,6 4,4
..nicht veranlagte Steuer vom Ertrag 5,0 3,6 3,4 3,4
..Körperschaftsteuer 5,2 2,1 3,2 3,8
Sonst.direkte Steuern und Abgaben 1,3 1,3 1,4 1,5
..Vermögensteuer 0,1 0,0 0,0 0,0
..übrige direkte Steuern u. Abgaben 1,2 1,3 1,4 1,5

Quelle:

 
Kennzahlen:

Produktions- u. Importabgaben

Steuern nach Steuer- und Abgabearten gemäß VGR. Diese Daten weichen von der 
Finanzstatistik ab.

Statistisches Bundesamt:  Fachserie 18 Reihe 1.4 Detaillierte Jahresergebnisse 
(Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen)
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0,96533066 0,99679745 -0,32

1,04365565 1,00389206 0,39

1,06470588 1,00571615 0,57
1,00914634 1,00082805 0,08

1,16323731 1,01384099 1,38
0,93917275 0,99431117 -0,57

0,88937008 0,98939825 -1,06

0,88646465 0,98910398 -1,09
0,99772469 0,99979294 -0,02
0,78743961 0,97850986 -2,15
0,69721116 0,96774379 -3,23
0,39230769 0,9184531 -8,15

1,015625 1,00141047 0,14
0,5 0,93893091 -6,11

1,05 1,00444532 0,44

Mehrwertst. Lohnsteuer Vermögenst.

2000 2005 2000 2005 2000 2005
26,3 27,8 35,2 32,9 5,3 3,9

0,1 0,0

5,2 3,8

26,3 27,8

35,2
32,9

5,3 3,8

Anteile der Steuereinnahmen am 
Gesamtsteueraufkommen

in Prozent

Lohnsteuer

Körperschaftsteuer

Mehrwertsteuer

Quelle: Statistisches Bundesamt

2000           2005  2000          20052000          2005

Schon seit geraumer Zeit hat sich in Deutschland eine Verschiebung der Steuerbelastung 
von den Unternehmen hin zu den Arbeitnehmern und den Verbrauchern vollzogen.  Die von 
den Unternehmern zu zahlende Körperschaftsteuer sank drastisch, ihr Anteil machte 2005 
gerade noch  3,8 Prozent des Steueraufkommens aus.

Zudem stieg  das Gewicht der von den Verbrauchern zu zahlenden Mehrwertsteuer von 1991
mit 25,4 Prozent auf knapp 28  Prozent im Jahr 2005 an. Die Unternehmenssteuerreform mit 
der drastischen Senkung des Körperschaftsteuersatzes von 40 auf 25 Prozent  im Jahr 2000 
hat zu einem dramatischen Rückgang der Einnahmen geführt. Weniger 
Unternehmensteuern, die Senkung des Spitzensteuersatzes bei der Einkommensteuer und 
der  Wegfall der Vermögensteuer -  dies sind auf der Einnahmeseite die Hauptursachen für 
die Finanznot des Staates. 

Mit ihrer Forderung nach der Solidarischen Einfachsteuer will die IG Metall erreichen:
- dass vor allem die unteren und mittleren Einkommen entlastet werden 
- alle Einnahmearten vollständig erfasst und gemäß ihrer Leistungsfähigkeit  besteuert 
werden
- die Wiedereinführung einer Vermögenssteuer und eine höhere Erbschaftssteuer
- Steuerschlupflöcher bei der Unternehmensbesteuerung geschlossen und die 
Bemessungsgrundlage verbreitert werden.
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G 3.6   Preisindex für die Lebenshaltung

2001 2002 2003 2004 2005
Veränderung in Prozent

Gesamte Lebenshaltung 2,0 1,4 1,1 1,6 2,0

Nahrungsmittel, Getränke usw. 4,5 0,8 -0,2 -0,3 0,4
Bekleidung, Schuhe 0,8 0,7 -0,8 -0,7 -1,9
Wohnungsmieten, Energie 2,4 0,9 1,5 1,5 2,8
 . Wohnungsmieten 1,1 1,4 1,0 0,9 0,9
 . Energie 9,1 -1,1 3,5 3,9 11,8
Möbel, Haushaltsgeräte, Haus-
haltsführung 0,9 1,1 0,3 -0,2 -0,1
Gesundheits-, Körperpflege 1,3 0,6 0,4 19,2 1,9
Verkehr 2,5 2,0 2,1 2,4 4,2
Nachrichtenübermittlung -5,9 1,7 0,7 -0,8 -1,3
Freizeit, Unterhaltung, Kultur 0,6 0,7 -0,6 -1,0 0,1
Bildung 1,3 2,6 2,2 3,3 2,2
Beherbergung, Gaststätte 1,9 3,6 0,8 0,7 1,1
sonstiges 3,0 1,9 1,7 1,4 1

Quelle:

Kennzahlen:

Bemerkungen:

Statistisches Bundesamt: Fachserie 17, Reihe 7 (Preise und Preisindizes für 
die  Lebenshaltung)

Preisindex für die Lebenshaltung von 4-Personen-Haushalten: Messgröße für
die durchschnittliche Entwicklung der Verbraucherpreise bei den Gütern der
Lebenshaltung.
Gliederung nach Hauptverbrauchsgruppen
Dem Index liegt die Annahme zugrunde, dass sich die Struktur der
Verbrauchsausgaben dieses Haushaltstyps seit dem Basisjahr 2000 nicht
verändert hat. In die Berechnung des Indizes gehen die Preise von etwa 750
Güterarten (Waren und Dienstleistungen aus dem Warenkorb) ein.

Im Jahr 2003 hat das Statistische Bundesamt den Preisindex auf ein neues
Basisjahr 2000 umgestellt und zudem den Warenkorb an veränderte
Verbrauchsgewohnheiten angepasst.
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 . Energie 11,8
Verkehr 4,2
Wohnungsmie 2,8
Bildung 2,2
Gesundheits-, 1,9
Wohnungsmie 1,5

Beherbergung 1,1
sonstiges 1,0
 . Wohnungsm 0,9
Nahrungsmitte 0,4
Möbel, Haush -0,1
Nachrichtenüb -1,3
Bekleidung, S -1,9

Die Verbraucherpreise in Deutschland sind im Jahr 2005 um zwei Prozent gestiegen. Eine
solch hohe Preissteigerung hat es zuletzt im Jahr 2001 gegeben. 

Einzelne Produktgruppen waren unterschiedlich von der Preissteigerung betroffen. Während in
der Produktgruppe Bekleidung und Schuhe die Preise um fast zwei Prozent gesunken sind, war
in vielen anderen Produktgruppen eine Preissteigerung zu verzeichnen. Die von den
Verbauchern allgemein beobachteten Preissteigerungen für Energie schlagen sich in der
Statistik mit einem Anstieg um fast zwölf Prozent nieder. Aber auch in der Produktgruppe
Verkehr (+4,2%) sowie bei Wohnungsmieten und Energien (+2,8%) gab es Preissteigerungen
über dem Durchschnitt.

Preisentwicklung in Deutschland 2005
Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahr in Prozent

11,8

4,2

2,2

1,9

1,1

1,0

0,9

-0,1

-1,3

-1,9

0,4

2,8

Quelle: Statistisches Bundesamt

Bekleidung, Schuhe 

Nachrichtenübermittlung

Möbel, Haushaltsgeräte, 
Haushaltsführung

Nahrungsmittel, Getränke usw.

sonstiges

Beherbergung, Gaststätte

Bildung

Wohnungsmieten

Gesundheits-, Körperpflege

Wohnungsmieten, Energien

Verkehr

Energie
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